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„ Wenn die Soldaten 
durch die Stadt marschieren ... " 
Der Wehrmachtstandort Aalen 1935-1939 

Als am Samstag, dem 15. Juni 1935 die Schwadronen des Reiterregiments 
Bamberg gegen 11 Uhr aus Richtung Wasseralfingen mit musikalischer 
Begleitung in die Bahnhofstraße einschwenkten, war nach dem Bericht der 
Kocherzeitung 11 halb Aalen auf den Beinen".1 Die Truppe unter dem 
Kommando von Oberstleutnant Fremerey hatte die vorletzte Etappe ihres 
Reisemarsches zum Übungsplatz Münsingen zurückgelegt und sollte für 
zwei Tage in Essingen, Unterrombach und Aalen Quartier nehmen. 
Bis Sonntagabend bestimmte der Besuch der Heeresabteilung das öffentli­
che Leben in der Kocherstadt. Vor dem Bezug der Unterkünfte in den 
Hallen des Riegerwerks war Samstag Nachmittag um 3 Uhr ein öffentlicher 

"Dienst am Pferd" gleich neben dem Kocher angesetzt. Bei der 
Reinigungsprozedur der rund 250 Tiere samt Sattelzeug kam 11die althisto­
rische Aalener Pferdeschwemme, bekannt unter dem Namen 11 Gaulbad" 
wieder zu Ehren" . Das Abendkonzert des Regimentstrompeterkorps lockte 
eine ,,vielhundertköpfige Menschenmenge auf den Marktplatz". 
Obermusikmeister Georg Heinlein, ein bekannter Kavallerietrompeter aus 
dem ersten Weltkrieg und seine Musiker begeisterten die Zuhörer, die trotz 
heftiger Regenschauer im Freien ausharrten. Anschließend verbrachen 

Quartiergeber und Soldaten einen 11 Deutschen Abend" im Löwenkeller. 
Nach weiteren Platzkonzerten am Sonntag und dem ordnungsgemäßen 
Abrücken der Truppe am Montag um 5 Uhr früh nach Nellingen, Oberamt 
Geislingen, stellte die Kocherzeitung zufrieden fest, 11 dass sich die feld­
grauen Gäste in Aalen recht wohlfühlten und sich bei der Bevölkerung 
großen Anklangs erfreuen durften." Die 11alten Soldaten" und namentlich 
die Jugend hätten ihre große Freude an 11 unserem strammen Heere" und 
der 11prachtvollen militärischen Disziplin" gehabt, "wie wir sie von unserer 
Wehrmacht gewohnt sind". 

Rüstungspolitische Hintergründe 

Solche euphorischen Töne waren für Aalen neu. Weder die Einquar­
tierungen der Jahre 1926 und 1928, noch der jeweils zweitägige Aufenthalt 
von Truppen in Aalen im Frühjahr 1931 bzw. Sommer 1934 hatten die 
Lokalpresse interessiert.2 Wenn jetzt das Marschquartier der 2. Bamberger 
Schwadron mit klar erkennbarer Tendenz als Ereignis für die Stadt gefeiert 
wurde, so passt dies ins Bild der allgemeinen wehrpolitischen Entwicklung 
im Reich. Dies gilt ebenso für das auf öffentliche Wirkung abzielende 
Auftreten der Truppe. Zwölf Wochen nach der Wiedereinführung der all­
gemeinen Wehrpflicht am 16. März 1935 und einen Monat nach dem 
Erlass des neuen Wehrgesetzes am 21. Mai 1935 waren die Soldaten 
gleichsam der lebende Beweis dafür, dass Adolf Hitler 11das 11Versailler 
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Rekruten in der Aalener 
Innenstadt nach der 
Musterung 1935. 
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Hauptuntersuchung der 
Rekrutenjahrgänge 

1914/15 im Saal des 
Gasthauses „Ochsen". 
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Schanddiktat in Fetzen gerissen" hatte und es mit dem Aufbau der neuen 
Wehrmacht auf der Grundlage der professionellen Reichswehrkader vor­
anging.3 Nach dieser Einstimmung dauerte es nur noch fünf Wochen, bis 
die jungen Männer des Jahrgangs 1914/15 aus Aalen und Umgebung für 
den 11 Ehrendienst am deutschen Volke" untersucht wurden. Die erste 
Musterung seit dem ersten Weltkrieg fand am 22. Juni 1935 im Saal des 
11 Roten Ochsen" statt. Die Kocherzeitung jubilierte, 11Wie schön es ist, 
Soldat zu sein!" und druckte drei Tage später nochmals eine Sonderseite 
mit 11Stimmungsbildern"4. Am 1. November 1935 rückten die neuen Sol-



daten des NS-Staates zunächst für ein Jahr in die Kasernen ein. Die aktive 
Dienstpflicht wurde im August 1936 endgültig auf zwei Jahre festgesetzt. 
Vorgeschaltet war ab 1. Oktober 1935 die Ableistung des halbjährigen 
Arbeitsdienstes. Wenn auch die harte Ausbildung und Erziehung der 
Truppe Vorrang vor weltanschaulicher Indoktrination hatten und das NS­
Regime dem Militär eigene Entwicklungsmöglichkeiten beließ, so wies es 

Messen und Wiegen der 
,,Cestellungspflichtigen" 
(links), (rechts) Major Sauer 
überprüft die Listen für die 
Arbeitsdienstanwärter. 

Arbeitsdienstaufmarsch in 
Aalen: Cauarbeitsführer 
Alfred Müller und sein Stab 
verabschieden die 
Arbeitsdienstmänner der 
Gruppe 264 Crailsheim 
zum Reichsparteitag nach 
Nürnberg, 29. 8. 1935. 
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In Zwölferreihen 
marschierten die 

Arbeitsdienstmänner auf 
dem Bohlschulplatz, 

29. 8. 1935. 
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der Wehrmacht doch gleichzeitig eine staatspolitische Aufgabe zu. Der 

11alleinige Waffenträger der Nation" sollte 11Volk und Volksheer, Waffe und 
Weltanschauung, Professionalität und Politik, Tradition und Neubeginn 
miteinander verbinden und Identität schaffen". 5 

Wie bereits im Fall der Bamberger Kavalleristen orientierte sich auch die 
Quartiernahme der Panzerabwehrabteilung 29 aus Kassel an diesem Ziel. 
Die Truppe rückte am 7. Juli 1936 in Aalen ein. Erneut hob die lokale NS­
Presse hervor, dass diese 11 neue Waffe etwas ganz Eigenartiges und Fesseln­
des" besaß und die kurze 11 Episode im Leben unserer Stadt so recht die 
Verbundenheit von Wehrmacht und Volk vor Augen geführt" hätte. 
Das Schreiben, mit dem sich Abteilungskommandeur Schmitz dafür be­
dankte, dass die Einwohner von Aalen das größte Entgegenkommen in je­
der Beziehung gezeigt haben", wurde eine Woche später nicht nur aus 
Höflichkeit in der Lokalpresse veröffentlicht. 6 Es ist vielmehr beispielhaft 
für jenen geistigen Veränderungsprozess der mit dem Aufbau der neuen 
Wehrmacht einherging. Während von den jungen Soldaten Pflichter­
füllung und ein Verhalten gefordert wurde, 11wie es der Führer von uns zu 
unserem und zum Nutzen unsres Volkes erwarten muss", nahm zur Freude 
der Kommandoebene 11das Volk allmählich in seiner seelischen Haltung 
den Gleichschritt des Heeres auf". Bis Kriegsbeginn und auch noch darü­
ber hinaus verdichtete sich die Identifizierung der Bevölkerung mit der 
Wehrmacht als der 11soldatischen Schule der Nation".7 Vordergründig be-



trachtet hatte das Militärische mit der Partei und der NS-Ideologie nicht viel 
gemein. Tatsächlich herrschte jedoch zwischen politischer und militäri­
scher Führung schon vor dem Frühjahr 1935 Übereinstimmung in Bezug 
auf das rüstungspolitische Ziel: den Aufbau eines Kriegsheeres in einer 
Stärke von 63 Divisionen. 11 Differenzen in der Folgezeit zwischen Hitler 
und der Wehrmachtsführung einerseits und innerhalb der Heeresführung 
andererseits ergaben sich allein aus einer unterschiedlichen Beurteilung 
des Verfahrens, in welcher Weise und in welchem Zeitraum die 

Rüstungsziele erreicht werden sollten." Unabhängig davon wurde die 
Wehrmacht in ihrer dienenden Funktion jedoch immer mehr zum ent­
scheidenden Exekutiv- und damit Machtmittel der NS-Staatsführung - also 
zu dem, wozu sie gedacht war.8 

Stiller Anfang 

Diese rüstungspolitischen Ziele und Zusammenhänge spielten freilich in 
dem stark eingeschränkten Informationsangebot der Aalener NS-Presse 
keine Rolle. Stattdessen versuchten Kocherzeitung und Nationalzeitung 
nach wie vor, begeisternd zu wirken. Wie Chefredakteur Dr. Edenhofer am 
1.Juli 1936 schrieb, war 11 Aalen stolz darauf, dass die junge Wehrmacht in 
ihren Mauern eingezogen ist und sie wird sich stets der hohen Ehre freuen, 
fortan Garnisonsstadt zu sein und, wie wir hoffen, für immer zu bleiben."9 

Tatsächlich waren Soldaten Tags zuvor nach Aalen gekommen, deren 
Anwesenheit für wesentlich länger geplant war, als es die bisherigen 
Einquartierungen mit sich gebracht hatten. 
Die Garnison war da, oder zumindest ein erster Anfang gemacht. Als 
Zeichen der Verbundenheit mit dem neuen Standort hatte der 
Kommandant der Wehrkreis Fahr- und Reitschule, Oberst Poel, gleich ei­
nen Kranz am Kriegerdenkmal vor dem St. Johann Friedhof niedergelegt. 
Bis zum offiziellen Bezug der Kaserne am 24. Oktober 1936 sollte es aller­
dings noch einige Wochen dauern. 
Nachdem bereits Ende April absehbar gewesen war, dass die Gebäude 
nicht termingerecht fertig gestellt werden konnten, hatten die Stadt und die 
Wehrkreisverwaltung V einen Vertrag über die Belegung der Bohlschul­
turnhalle geschlossen. Bis in den Herbst wohnten die Mannschaften in der 
Turnhalle, während die Unteroffiziere auf der westlichen Galerie unterge­
bracht waren. Das Untergeschoss wurde für Küchenzwecke genutzt. Die 
Arbeit in den Pferdeställen und auf den Reitplätzen konnte dagegen wie 
geplant in den ersten Juliwochen beginnen. Gleichzeitig begannen die 
Vorbereitungen für die offizielle Übergabe der Kasernen im kommenden 
Herbst. 
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24. 70.1936,Aalenist 
Garnisonstadt: 

Major Trömner führt die 
Soldaten der Wehrkreis­

Fahr und Reitschule V am 
Einweihungstag zur 

Kaserne. 
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Einweihung der Remonte 

Tausende von Menschen säumten schließlich die Straßen der Aalener 
Innenstadt als am 24. Oktober 1936 die von Major Trömner geführte 
Truppe im Stechschritt über den Marktplatz marschierte. Oberst Poel nahm 
auf der Ehrentribüne beim Gasthaus zum 11 Schwanen 11 gegen 13.40 Uhr 
die Parade ab. Von dort an ging es weiter durch die Hauptstraße, die Bahn­
hofstraße und über den Adolf-Hitler-Platz zur Eberhardstraße sowie durch 
die von der Stadt mit 11Tannengrün und dem Symbol der alten Reichsstadt 
errichtete Ehrenpforte" zum Kasernenhof. Hier fand der Festakt statt. 
Während sich vor den Stallungen und der Reithalle die Zuschauer dräng-



ten, nahm die Truppe parallel zu den Mannschaftsgebäuden Aufstellung. 
Gegenüber standen die Formationen der NSDAP, die Angehörigen des 
Reichsbundes deutscher Offiziere, des Reichskriegerbundes, der NS­
Kriegsopferversorgung, der Ratsherren der Stadt Aalen sowie zahlreiche 
weitere Ehrengäste der Wehrmacht, der Partei, des Staates und der 
Wirtschaft. Nach den offiziellen Ansprachen des Bürgermeisters und der 
Vertreter von Staat und Partei wurde die Reichskriegsflagge aufgezogen. 
Ehrengäste und Bevölkerung hatten nunmehr die Möglichkeit, die gesam­
te Anlage zu besichtigen. Das Begrüßungsessen, das der Aalener 
Rathauschef den Soldaten am Einweihungstag spendieren wollte, ließ sich 
allerdings wegen 11bestehender Schwierigkeiten in der Fleischversorgung 
nicht durchführen"10. Stattdessen erhielt Oberst Poel einen Betrag von 300 
RM und eine kleinere Extrasumme für das Trompetencorps des 
Kavallerieregiments 18 aus Bad Cannstatt, das nach der Eröffnung im Hof 
aufspielte. Daneben gab es Rundfahrten auf dem Gelände in einem 4er­
Zug sowie zahlreiche reiterliche Vorführungen. Die Offiziere ritten eine 
Quadrille und schließlich wurde noch eine Remonte-Abteilung gezeigt. 
Der Abend klang mit einem großen Manöverball aus.11 

Vor dem Gasthaus zum 
Schwanen begrüßten 
(von links) Oberst Poet und 
Major Schürmann zusam­
men mit den Aalener 
Ratsherren die einrückende 
Truppe. 

Nur wenige Meter nach der 
städtischen „Ehrenpforte" 
in der Eberhardtstraße 
(heute Curfeßstrasse) bog 
die Truppe in den 
Kasernenbereich ein. 

Oberst Gerhard Poet, 
Kommandeur der 
Wehrkreis-Reit und 
Fahrschule V in den Jahren 
1936-1941. 
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Oberst Poet, Major Schürmann und Major Trömner beim Abschreiten der Front im Hof der Remonte (oben), 
mit der Ansprache von Kreis- und NSV Cauamtsleiter Adolf Kling endete der offizielle Teil der Einweihungsfeier (unten). 



Anlage und Gebäude 

Die Gesamtanlage der Wehrkreis-Fahr- und Reitschule galt ebenso wie die 
Ausstattung der einzelnen Gebäude 11als allgemein auf dem modernsten 
Stand".12 Der weite Hof mit dem quer in der Mitte stehenden Wirt­
schaftsgebäude sowie den beiden Mannschaftsgebäuden, die sich links 
und rechts anschlossen sowie die ausgedehnten Stallungen mit der pracht­
vollen Reithalle machten einen großzügigen Eindruck. Im Wirt­
schaftsgebäude befanden sich die Mannschaftsküche, der Speisesaal sowie 
die zentrale Fernheizanlage. Das Untergeschoss der Mannschaftsgebäude 
bot zudem eine Waschanlage und Räume, um Motorräder, Fahrräder und 
Sportgeräte unterzustellen. 
Die hellen Stuben waren jeweils für vier Mann der insgesamt 160 Mann­
schaften ausgelegt. Die luftigen und breiten Stallungen verfügten über stroh­
umflochtene Flankierbäume, damit sich die Pferde beim Ausschlagen 
nicht verletzten. Automatische Tränken konnten von außen jeweils pro 
Stall eingeschaltet und abgestellt werden. An den beiden Warteställen, an 
die sich je eine Tribüne anschloss, erreichte man die Reithalle. Sie verfügte 
über einen Raumgehalt von 82 x 22 m. Die Lüftungseinrichtung in der frei­
tragend konstruierten Überdachung war nach den modernsten Gesichts­
punkten gestaltet. Hinter dem westlichen Reitstall befand sich die große 
Hufschmiede. Sie wurde elektrisch betrieben und verfügt über 3 Feuer. Der 
Krankenstall, der Seuchenstall sowie der Absonderungsstall schlossen sich 
daran an. 
Der Reithof war in 4 Einzelreitplätze unterteilt, die zunächst durch grüne 
Wälle von einander abgegrenzt waren. Hecken und kleinere Hindernisse 
sollten später diese Funktion erfüllen. Das Standbild neben dem Wachhaus 
wurde erst im August 1937 errichtet. Auf hohem Sockel zeigt es eine 
ausschreitende Remonte, die von einem Pferdepfleger geführt wird. Der 
Entwurf des Stuttgarter Bildhauers Kerzinger wurde von der Bildhauer­
werkstätte Schönfeld in Stuttgart ausgeführt. 13 

Ausschmückung für den 
Eingangsbereich: Zehn 
Monate nach der Eröffnung 
wurde das Standbild des 
Stuttgarter Bildhauers 
Kerzinger „Remonte mit 
Pferdepfleger" aufgestellt. 

Blick auf das westliche 
Mannschaftsgebäude mit 
Behelfsstallungen, 
Spätsommer 1936. 
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Die beiden 
Mannschaftsflügel mit dem 

Wirtschaftsgebäude 
(Bildmitte) waren einfach 

und praktisch gebaut. 
Neben Unterstellmöglich­
keiten für Motorräder und 
Fahrräder in den Unterge-

schossen gab es eine 
Waschanlage, Trocken­

räume für Uniformen und 
ein Lesezimmer für die 

Mannschaften. 

Mannschaften in der 
Stallgasse. Die 

Flankierbäume der Boxen 
waren mit Stroh umfloch­
ten, um Verletzungen der 

Pferde zu verhindern. 
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In den Mannschafts­
gebäuden waren jeweils 
4 Mann auf einer Stube 
untergebracht. Im östlichen 
Trakt befanden sich zudem 
sechs Familienwohnungen 
für den Stab. Der weite 
Reithof war in vier mitein­
ander verbundene 
Einzelreitplätze unterteilt. 
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Abteilung in der Reithalle 
(oben links), Gehorsams­

prüfung auf dem Reitplatz 
(oben rechts), Reitabteilung 
mit jungen Remonten (un­
ten links), Pferdepflege vor 

dem Stallgebäude 
(unten rechts). 

Aufgaben der Wehrkreis-Reit- und Fahrschule 

Die Remonteschule Aalen hatte die Aufgabe junge Pferde im Reiten und 
Fahren für die Infanterie-, und Nachrichtentruppen des V. Armeecorps 
Stuttgart auszubilden. Außerdem wurden Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannschaften dieser Einheiten mit dem Reiten und Fahren vertraut ge­
macht und weitergebildet. 14 

Im Alter von 4 Jahren wurden die Pferde (Remonten) von den sogenannten 
Remonteämtern im ganzen Reich zur Ausbildung eingeliefert. In Aalen wa­
ren Anfang Januar 193 7 Ostfriesen und Oldenburger genauso wie westfä­
lische und württembergische Pferde stationiert. Bis zum 3. Lebensjahr hat­
ten die Tiere auf den Gestüten in Ostpreußen, Hannover, Oldenburg oder 
Schleswig-Holstein gestanden. 
Die Ausbildung der Pferde erfolgte in Aalen entsprechend ihrer 
Verwendung in der Reit- bzw. Fahrabteilung. Die Ausbildung dauerte 1 
Jahr, die Offizierreitpferde verblieben 2 Jahre auf der Schule. Einmal 



wöchentlich fand der sogenannte Pferdeappell im Kasernenhof statt, bei 
dem die Tiere auf ihren Gesundheitszustand untersucht wurden. Übten die 
Reitabteilungen in der Halle oder im Freien das Reiten im Rudel, 
Voltigieren, Quadrillen oder andere Elemente für die Gehorsamsprüfung, 
so machten die ,Jahrer" ihre Pferde in unterschiedlichen Fahrzeugen ver­
traut. 
Auch hier wurden die Pferde ganz allmählich an die Arbeit gewöhnt. 
11 Lautlos müssen am Wagen die Bremsen geöffnet werden, mit ruhiger 
Stimme werden die Pferde gelenkt. Stets befinden sich Leute auf dem 
Wagen, um sofort herunter zu flitzen, wenn das Pferd fa lsch reagiert. Die 
Peitsche kann bei jungen Pferden mehr verderben, als in Wochen wieder 
gutzumachen ist. Auf keinen Fall wird das Pferd geschlagen. Alles wird nur 
mit guten Worten gemacht." Die Übungsfahrten der Fahrabteilung fanden 
auch außerhalb der Kaserne im umliegen Gelände statt.15 

Am Ende eines Ausbildungsjahres fand die sogenannte 11 Besichtigung11 

statt. Mehrere Generäle nahmen diese Inspektion der 11vierbeinigen 
Rekruten" vor, bevor sie den einzelnen Truppenteilen zugetei lt wurden. 
Der erfolgreiche militärische Abschluss der anstrengenden Jahresarbeit 
wurde mit Darbietungen und Tanz gefeiert. 
Bei der ßesichtigung" am 2. Juli 1938 war nicht nur zum wiederholten 
Male das Trompetercorps des Kavallerieregiments Nr. 18 in Aalen zu Gast, 
sondern auch der stattliche Mannschaftschor gab einige Lieder zum 
Besten. Neben den reiterischen Vorführungen wurden auch turneri sche 
Übungen am Pferd gezeigt, welche die Mitglieder des remonteeigenen 
Militärsportvereins 11Aalener Reiter" ausführten. 

Beim Pferdeappell 
vor dem Reitplatz. 
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Kranzniederlegung zum 
„Heldengedenktag" am 

Kriegerdenkmal vor dem 
St. Johann-Friedhof 

Repräsentationsaufgaben 

Staatliche Feiertage wie der sogenannte Heldengedenktag am 5. Sonntag 
vor Ostern mit der obligatorischen Kranzniederlegung beim Ehrenmal auf 
dem St-Johann-Friedhof oder der 11Vorbeimarsch 11 der Wehrkreisremonte­
schule vor dem Standortaltesten auf dem Marktplatz mit klingendem Spiel 
aus 11Anlass des Geburtstags des Führers und obersten Befehlshaber der 
Wehrmacht" sorgten für die jährlich wiederkehrenden Auftritte der Re­
monteschu le in der Öffentlichkeit. Sie übernahm damit die repräsentativen 
Aufgaben für die beiden anderen Wehrmachtseinrichtungen gleich mit. 

In diesen Abschnitten wird die Besetzung des sudetendeutschen Gebietes durchgeführt 
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Das 193 7 in Dienst genommenen Nebenzeugamt (heute Areal der Fa. 

Mapal) war eines der insgesamt 6 Nebendepots im Bereich des V. Armee­

korps, die dem Zeugamt Ulm unterstanden. Die eingelagerten Ausrüs­

tungsgegenstände des Heeres waren wenig öffentlichkeitstauglich. 

Dasselbe gilt für das Ersatzverpflegungsmagazin an der Neuen Heiden­
heimerstraße. Neben dem EVM in Ulm war es die zweite Anlage im Korps­

gebiet, dessen Lagerhäuser das Fassungsvermögen für die Monatsration 

von 300.000 Mann aufwiesen. Dies bedeutete, dass hier 10.000 Tonnen 

Lebensmittel als Maximalkapazität lagern und über den direkten Gleis­

anschluss der Aalener Industriebahn an- und abtransportiert werden konn­

ten. Mit schneidigen Reitervorführungen konnte und wollte man hier man 
hier auch nicht aufwarten. Der Öffentlichkeit blieb der Einblick in die 

Depots aus nachvollziehbaren Gründen verwehrt. 

Entsprechend fand der Vortrag von Oberzahlmeister Heunemann über die 

Erfahrungen, die das EVM mit der Lebensmittelversorgung des Feldheeres 

während der Sudentekrise (s. Karte linke Seite) gemacht hatte, nur vor ei­

nem ausgesuchten Personenkreis statt. 

Ein Vierteljahr nach Abschluss des Münchner Abkommens im September 

1938 kamen im großen Lehrsaal der Remonte Vertreter von Partei , 

Offizierskorps und SS-Verfügungstruppe Ellwangen zusammen. 16 Bereits 

im Vorjahr hatte das Depot den ,,Ernstfall" im Rahmen der großen 
Herbstmanöver der 35. Division (Karlsruhe) durchgespielt. 

Feldküche der 35. Division 
in Fachsenfeid während der 
Manöver August/September 
1937. 

Einquartierung im Schloss 
Fachsenfeid. 
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mo Ifsn erb un b enf)eit bes neuen S;, ee, 
t es. mef onbers fom bas an ben S:agen 3urrl 
'J!usbtud, ba hie ein3elnen '.tru:p:penteile in 
'J!alen, S)eihen'f)eim unb Ci;llmangen, unb in be, 
ren Sheisgemeinben im Quartier untergebrodjt 
maren. 

~ie <Sd)Iiuqtenbummler manbern 
:tnan fonnte f djon feit c:Donnerstag in allen 

„stam:pfgebieten" eine 9J1enge neugieriger 
6djiadjtenbummiet f e'f)en, hie, fidj aus allen 
ffiidjtungen eingefunben T)attcn unb ie nadj 
ßage ber C!linge in freunbiidje unb feinblidje 
6tellungen l)inübermedjf elten, um bcn 6tanb 
bes stumpfes 3u erfof)ten unb möglidJJt nie! 3u 
f efJen. \J3iele murben Seugen her „6djladjt 
bei mart!jo!omä", mo fidj ':Rot eine finde 'Ber, 
teihigungsftellung ausgebaut T)attc. Cftmas 
nom Sntereff anteften mar bet 5liegerongriff 
bei 6teinl)eim, her für hie 5ernftefJenben ge, 
rnbe bcn ~nbfüf T)atte, als ftüqten ficfJ groäe 
ffiaubnöge! in ben ~aib auf if)re meute - f o 
n,ieber flogen fie, baä fid) hie maummipfcI un, 
tet i!jnen bemegten - unb bann her '2lbmurf 
einer :ffiefbung burdj einen 5Iieger bireft bei 
her <r,efedjtsleitung non ffiot. '!lie 6cf)Iadjten, 
bummlet !jätten natüriidJ audj gerne gemu5t, 
mas in bief er :ffielbung, bie an einem <:rud) 3u 
bem im startoffeifeib Iiegenben $ .often T)er, 
unterflotterte, brin ftanb, aber bies blieb <r,e, 
IJeimnis bes Dberften unb feines Ci',efedjtsftobs, 
ber barouf bie neuen mef efJle meitergab. -
Ueberljoupt hie Suf cfJauer, monöuermääig-- bie 
6cf)Iadjtenbummler genannt! Ueberall mul3ten 
fie bie „Slafe brin T)aben, alles fefJen unb T)ö, 
ren, miff en unb beurteilen, urib menn fie 
mandjma! audJ ben 6dJiebsricf)tern unb Stämp, 
fenben auf bie 91eruen fielen, unb fiel) in bie 
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midJtige Gcf)lad)t bei 9leuler am 6amstag 
mitten J)ineinftellten, - fie trugen bod) aucf) 
3ur melebung bes groäen 6dJaufpieis bei, (aI~ 
f oldJes aeigten fidJ für fie bodj hie :ffianöuer) 
unb gef)örten audj ba3u. \illas am midJtigftm 
für fie mar unb mas es au etfunben galt, ma, 
ren 2age unb 'Berlauf bes c»efedjts; mir mol, 
Ien fie if)nen, mie fie fidJ am (Samstag boten, 
im folgenben fura f cf)ilbern. 

<:Die 2age am (Samstag, bem 5;,aupttag her 
Uebungen, mar foigenbe: bie b lau e 35. C!li• 
uifion unter 5üf)rnng non Dberft 9Jl a !J er , 
ffiabingcn, stommanbeur Sffi. 109, f ollte im 
'Bormarf dJ nad) 9lorboften im '2lbf c!Jnitt 5) ü t t, 
Ii n gen-'2lbts gmü nb b en St o dj et übet, 
f dJ reiten unb ben U e bergan g für bas 
nocf)rüc!enbe 'l!rmeefor:ps offen T)alten. ':Das 
tote nerftätfte Sffi. 34 ($eilbronn) unter 
5üf)rung non Dberft 6 t i in m e l , Stomman, 
beur Sffi. 34, follte im '2.lnmarf dj über ~!Iman, 
gen bas feinbiicf)e 'Borgef)en übet ben StodJcr 
neqögern. 

Sm ffiemstaI bei :ffiöggiingen bis gegen 
'2.laicn fJntkn fidJ hie ~lauen über bie ':llad)t 
feftgef c}1t. 'lln her $auptftraäc nacf) bem ~ffin, 
ger ~of)nf)of f a!j man \J3orpoften if)res tedJ±en 
fflügels in ber 5rüf)e in ben <r,räben liegen; 
fie lJaHcn fidJ gut getarnt, bie 6taf)If)elme mit 
~uf cf)merf ummunben. Staum einen Stilometer 
meiter in '2Iolen f aIJ man foq barauf nocf) rote 
~ruppen, motori[icrte <:,ßatrouillen burdj bie 
6tral3en flij,en. \Reguläre rote ~ruppcn in 
grö5cren ~inI1eiten f af) man nodJ in 'iillaff er, 
alfingen, $ilttlingen, bas S'todJertal abwärts 
murben fic f dJon fpätiidJer; man f af) fie nadJ 
':11ieberolfingen nereinneit, hie (Sjeme!jre im '21n, 
f dJfog, bas freie S:aigelänbe f dJiij,en. 6ämtiidje 
'l3 r ü cf e n uon ~)ütfüngen abwärts maren bet: 
~nnaf)me nacf) uon ':Rot a e r it ö t t unb fiit:' 
ben llebergang gefperrt morben. 6d)on begeg, 
nen uns aber I;intet \IBaibiingen auf ber ffn~rt 
nadj 'llbtsgmünb bie erften blauen S:ru:ppen 
brühen marf cf)ieren fie in ~inerrei!jen gege~ 
bie 6dJerrenmüJ)le, unb ebenf o tommen jie 
uns non '2.lbtsgmünb entgegen. SDie Slodjer, 
brücfe ift T)ier für 5'ul3gänger nodj riaffierbar 
bie erften 'Bortrupps ber Snfanteriften finb 
f djon über fie T)inmeg, ffiabfaf)rabteilungen 
müff en iIJre ffiäber T)criibertrogen. Um biefe. 
Seit - es ift immer nodJ füJ)ler :morgen, ~mi, 



f dJen acljt 1mb neun Ul)t --'- gel)t am stod)er 
ein intereff antes ':illert oor [iclj: hie '-l3ioniere 
f cljaff en Uebergängc. · 

~et 58tüdenoau oei ~otsgmünb 
<l;ine ~enge oon '-l3fethen unh ':lliagen bet: 

aufrüden'.:len S:ruppen fJatten ficf) am stod)et 
f cf}on geftaut. ~ie ~ionietc bef aljen hie ßage 
unh macf}ten ficfJ, mit hem 6µaten einmal ba• 
ran, eine ff ur t au fclj.affen. 91alje am <fin• 
flufi het ßein grn!Jen fie bie 5Böicf)ung he,i S?o• 
cljers etwas ab, f äubeden fie oom (\;ebüfdJ·, ltg• 
ten einige '.Bretter, unh bie ~ferhe fonnten 
ins \illaff cr ljernntergefüljtt mer.".len. ~er 60[; 
bat imu§te mit iljnen httt<f) unh er f cf}öpfte 
unweigetiid) ':lliaffer in feine 6tiefeI, ba ljaif 
alles nicljts; f cfJöne 'Bäd)'e 0011 bem nocf) 3-iem• 
lief) füfJien ffia§ fonnten fie aus hen \Stiefeln 
icf}ütten. 6cfJliejiiicf} fuljren fie attd) mit iljten 
ffeihmagen oierf pännig hurcfy hie ffutf am· 
Suf ammenfiu!i hurdj stocfJet, unb ßein, met 

ficf:> nid;.t oorf alJ, heff en 6atteipferb oerfanf 
bis iibet bie S.:,inierbacfen im \illaff er. ßaut 
S!3efefJI f d)Iugeri hie ~ioniere bann meit~t 
oben eine 'l3 r ij cf e für hie f cfJmeten motort• 
jiedcn ':lliagen. 

~et $tampf um hen ~almesoud. 
':lliäljrenhheff cn waren aucf) ,':ler stommanbie• 

renbe bes 5. Q.!rmeeforps, (l)en.eraI her Sn• 
funierie (\) e lJ er, unb her ~ommanbieren~e 
bet 35. ~ioijion, (\;eneraHeutnant 6 cf)~ l • 
I e r erid,ienen un':l befid)tigten ben lieber, 
gang: S,m ßauf bes si,ormittags murben bei 
':1l3ai1iiingen unb her 6dj,errenmüljle weitete 
'Brüctcn gef cf}lagen. fflicger fonnten babei 
nicljt ftörenh eingreifen, ha hie Euft noclj ~u 
hiejig unb unfid),tig mar. 60 fonnte S\R. 111 
im %11110rf cf) non S;,,eucfJiingea, Eaubad} über 
Q.!btsgmün':l auf bem Iinfen ff!ügel oorrfüfen 
gegen 'Bronnen, mäfJrenb es in bet 9fütte ei, 
ncn raf cfJen 'E o r ft o 1i über 6uI0horf gegen · 
91 c u I er untcrnafJm. ~ie red1t·e \Ylonfe 0011 
5Ilemangen, ffacfJf enfclb anmarf cfJierenb, I:)ing · 
meiter ,½utüct, l.la [ie burd1 bas rote Wili.,<.für. 5 · 
ftarf beläftigt murbe; - gegen fie mar bei · 
Dnatsfelb eine g:fonfenjid,erung angef e!Jt 
mor!>en,. 

9fot, ber ())egner, mar am 9J1orgen uon (fll• 
mangen über 6djte3Ijei111 nacf) 91euler 11orge, 
rücft. 6päfJ±rupps maren bis <.2!btsgmünh 
gcfommen, ltJO fie narf) flcineren 'Borpoften, 
gcfed)tcn, her Uebermacf).f mcicfJenb, ben . \Rücf, 

~ug angdreten ljatten. !'.Die linfe fflanfe 110n 
9lot macf}±e bauernbe ,norftö§e bei S)üttfingen, 
mo fid) ftade stämpfe entmictelten. Cfin IJef• 
tiger Stampf entjpann fid') auf he,m freien (f)e, 
Iänbe amif cf)en 91culer unh 6uia;:iorf, bie be, 
fJerrf cf)enbc S.:,öljc bes %)0I111esbucf ober maum, 
gartcns 1tJar ber Ijart umf±titte,ne ':)3.unft. Un, 
±crftii!Jt butcf) <füti!Ieriefeuer bes Q.!9l. 35 griff 
9fot in ausgeftreuten 6cfJü!Jenlinicn an, bie 
:l.Hafcf)inengemeijrnefter von <Bfou f c!Jten fitfJ 
I1cftig i\Ur 9.'ßeIJr unb murben butcf) feifüc!jrn 
~ngriff iljrer an einer ':lliaibf cf)neife vor• 
gel1mben srruppert unterftügt. Su gieidyfr 
Reit gab es audj in 5Bronnen ftarfe ~ämpfe. 
~ie 5)ölje murbe uon 5Blau 3unäcfJft gcnom, 
men; laut O:ntf cfJcibung bes 6clj,iebsrid}ters 
mu§te es aber roicber 3urücf; es unternaljm 
bann ,ben '2lngriff nocfJeinmaI unb fonnte bie 
5;,ölje enbgüitig erobern. - Cfin f djönes 3wi, 
icfJmfpiel auf bcr ~öfJe mlire au oermetfen: 
Sffiäljrenb bes (\;cfedjtes fam ein 6d}iel.lstid), 
ier, ein Dberft mit <.2lbjutant angeritten; ~e 
ljatten ein Sß f erb mit fic(}, bas nocf) ben 
9.B e I t f r i e g m i t g e 111 a d} t f1atte. Cfs tat 
aucf) na<f) 20 Saljren fJier be im 9J1onöoer nod') 
roacfer mit unh trng feinen 6olbaten, menn es 
natüriicf) aucf) n i.cf1t mefJr fo Ieid)'t unb flinf 
ginn; ,bas itarfe '1.,frrb foH a11dj fd,,!'n i,fr.J; 
i,lreife im 6pringen errungen !Jaben unb er, 
frc.ut ficf) bei feinem s;,erm, her . es feibftoer, 
ftänbiirf) nidJt mel)r aus bcr S:,anb geben milI, 
bantbarer <.ßfiegc. 

~as c»an3e §alt - bie 6dJladJf ift aus! 
<Blau Ijatte hie iljm gefte!Ite <.2lufgabe erfüllt; 

f o !:onntcn um 14 Uljr bie Ucbungen abgebla• 
fm un':l bumit bie <:S>ioifionsmanöoer bemhct 
merbcn. ~ic fübergringe über bcn stodj,er ljat 
'.Blau offen ~1eljalicn, in her illlitte fJat es )o, 
gar einen bebcatcnbcn 'Eorftoli unternommen, 
roäfJtenb es auf ber recIJtcn f)'Ianfe in feinen 
Dµerationen burcfJ bas 9.11(1} .• sßt!. ftarf geftört 
rour!>e. '2locr aud) ':Hot fJat ficfJ 3um O:nbe gut 
gefJaT!cn, es Ijat IJ:lorftoji 1mh Uebergang f o 
lang t1cr t1 ögcrt, bafi bic \Yrage offen jtanb, ob 
e.s nidjt beim 91adjrücfen uetftätftcr sträfte 
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Rege/mäßig berichtete die 
Kocher-und National­

zeitung über die Reiljagden 
der Remonte im Gelände 

um Aalen. 
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Reiten für das WHW 

Kaum waren die Herbstmanöver vorbei, sorgte die Wehrkreis-, Fahr- und 
Reitschule mit einer für Aalen neuen Art der Öffentlichkeitsarbeit für 
Aufsehen. Bei der ersten Reitjagd im Gelände um Aalen ging es zwar auch 
um die Ausbildung der Remonten im freien Feld und hügeligen Gelände. 
Spektakuläre Sprünge über Sträucher und Gräben zielten aber in erster 
Linie auf das Pulibkum an der Reitstrecke. Der Jagd um den Schnaitberg 
am 8.10.1937 folgte am 29. Oktober die Hubertusjagd um das Schafhaus 
am Lix hinter Essingen. Die Einnahmen aus der gemeinsamen Veranstal­
tung der Standorte Gmünd und Aalen sollten dem Winterhilfswerk zu­
fließen.17 Zwischen 23. September und 26. Oktober 1938 fanden fünf wei­
tere Jagden statt. Gleich dreimal waren die Reiter in unterschiedlichsten 
Zusammensetzungen auf dem Härtsfeld unterwegs (Ebnat: 23. 9., Simmis­
weiler und Bern lohe: 12. 10. und westlich von Bern lohe: 20.10.1938) Die 
2. Jagd am 28. 9. 1938 bewegt sich zwischen Unterrombach und 
Hofherrnweiler . Wie bereits im Vorjahr nahm an der 5. Jagd 26. Oktober 
1938 wieder das Gmünder Offizierscorps teil und eine Feldküche verkauf­
te ihr Eintopfgericht zugunsten des Winterhilfswerks. 



Zahlreiche Zuschauer umsäumten das Feld 
~alen, 26. Dftooer. · ~IIjäljtiilf) im ~rbft, 1 fd;on eine gro§e Suf d;auermenge eingefunben. 

wenn bie ffelber abgeerntet unb bk :lBiefen ob, .~os. !:rrompeterfoqis bes 2 .. \&ttL S9t 119 fo_n· 
gemäljt finb, oeronftoitd bie :IBeljrfreisremonte, .3~rher~e unb oertneb uns m ongeneljmer ~tfe 
f..r, 1 - f ·t .. _.s. . • llte Seit. mon ber noljen „0ulofdJ·~anone ljer 
„ß e 3~ omm~~ mt b_em <»m~uu~t Offt3ters, ftridjen Iieblidje ~lifte um bie 91of e unb ioedten 

forps eine 9k1t1og,b. ID1ef es re1terlid;e !:rreffe.n flei fnumnbem 9Jlogen !ebljofte 6eljnfüdjte. 
murbe biesm~i 3um _f~nften ~ole .·· abgeljolten ~ber ba taud)ten oud) f d)on unten in ~t '3.'.ol= 
unb ljat beretts trab1itoneIIe :Bel:leutung ange= mulbe bie 9leitet auf, bie 3ur legten ~ttocfe an. 
nommen. IDas einbrucfsooIIe reiterlidje 6d;a:u= fegten. :lBieber waren einige S)ürben 3u neljmen, 
fpiel übt immer mieber eine ftarfe ~n3ieljungs, bann winfte~ nod) bem S)ofoli ber '3.'.~nnenbr~d) 
froft aus. ~ro4' be bMteren empfinbH~ als <fljren~re1s, b~n Oberf.t '.ß o e I 1~bem ~e1!, 

~ s . "'1· ' • " 1 neljmer mit ljeqltd)em S)anbebrucf ubmetd;k. 
falten :lBeHers fanben fidj meljr nod) als tm ~it einem lßrudJ murbe oud) \Baron Otto 
IBorjoljr SuJd}auer aus !tlalen unb 6cf)wäbif dJ o o n :lB o e Ir n:, o r t lj unb l:ler IBürgermeifter 
$münb ein, aud) bie 2onb'f1euölferung befunbete oon ~ög$Iingen ousge3eid)net. ~ie bampfenben 
iljr kbljoftes Sntereff e. '.ßferbe, bte fo tD<lcfer. butd)geljolt~n ljathm, mur,. 

ben oerf orgt. ~ann aber fegte etn ~nfturm auf 
Cftmo ein ~iiomet.er meftlidJ oom \&ljnljof bie. ff elbfücf)e ein, aus ber 3 u g u n ft e n b e s 

<!;f[ingen beim :1Begfreu3 tD<lt bos ~nreiten. :lB inter lj i I f 5 m e tf s fin f cf)madljoftes (f,in, 
ffröjtel11b fäumten $ruppen von Suf d;auern bos topfgerid)t ausgegeben murbe. ~leidJ3eitig ging 
0elün,be unb f ud)ten ficfJ einige 'Bewegung 3u bie 6ammelbücfJfe ljerum uni) mie mir ljören, 
oetj cf)affen. ~le Sugenb mu5te ficfJ 3u ljelfen, fie fom ein namljafter 'Betrag 3uftonbe. 
3ü.nbete ein ffeuercf)en an, um bos fie ficfJ . .. . 
lagerte. (fä mag etwa 12½ Uljr gemefen fein, IDnnn. gm~. es unter 9Jlorfcf)flong~n 1m Io~g~n 
als auf bem ljügeligen $elänbe ein 9leiter auf, Su.$e, ~te fünfte voraus, ~um ,,:Re1~so~Ier. m 
toud)te. ~it ~bftanb folgte bie '3.'.ete mit Oberft :ffiogglmgen. ~er gro§e 6oal. tru~ retdJhdJen. 
'13 0 er. .Sljm nod) in geftredtem füafopp bas SXrbftfcfJ1:1uct. Sm 9ht mar .er ·bt_s: o~f ben legten 
ffelb. (fä, bürften on bie Ijlinbett 9leitet gemefen ~~~~ gefilIIt. mn ~offee. uni) stud)e~ tat .man fidJ 
jein, unter iljnen oud) umei 9leiterinnen. (l;s mor !W 1dJ.: Oberft ~ 0 e I nd)tet.e on bte ::!tetter unb 
ein fof 3inierenber mnblicf, • bief,e onftürmenbe bte _fü~fte lje~3ItdJ~ ~orte _b~r 'Begru§u~g. unb 
stooolfa,be. UnmiIIfürlidJ bod)te man an „2ü!3ams gab , f etner rrr~ube_ !'loer bte gro§e 'Bete1Hgung 
milbe, verwegene Sagb"·. :lBit ljatten feitiidJ ~-~5br:1cf . . ~letd)3e~~tg ftattek e~ ben _füru~= 
einer ber .\)ürben, bie jeweils in einigen ljunbert f~:1lfse1gentumern, uber. ber,en 'illtef en bte ffiett, 
:ffietern aufgeftellt waren, unf eren 'BeobocfJ, 11gb gegangen . ma~, f e~nen <.Danf ab. ttbenfo 
tungspoften 0000gen. 91un braujen bie etfien banJte er Oberftubtenbtreftor ~ a ~ g, ber _ben 
9leikr geron unb nefJmen bas .\)inbernis in 6d.J~Iern ber OberrealfdJ~le m rrorm eines 
füfJnem 6prung. ~nn fli!}t bas gon3e ffelb 6dJ;t;erausfluß5 GJelegenljett gegeben ljotte, ~er 
borüber weg, ein 'Bill) milöer 'Bemegtljeit. ~ie 9letiJagb bet3umofJn_en. . ':'namens ber stetl• 
3agb füfjrte entiong ber 9lems über .\)ermonns= nefJmer f pradJ ~abttfant st au f m. a. n n ~on 
felb nad) ~ögglingen. 2a.ngenargen, etn befan~ter .turntet • 9letter 

6d)roabens, ber nocf) mit fernen 68 ~aljren 
mrs bie gewaltige 9leiterfdjor unferen :Blicfen als füaft an bem 9litt teilgenommen I)atte. 

entf d)munben war, eilten mir 3u unferem 'Bei ~öljlid)em ':l.'.an3 blieb man nocf) einige 
9.Bagen, um nod) 3um .\)aloli 3ured)t 3u fommen. 6tunben beifamen. <.Dann macf}ten fidJ 9leiter 
'.Um Ortsousgong von ~ögglingen I)atte fidJ unb Suf dj.auer auf ben ~eimmeg. ed. 
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Weihnachtsbaum im 
Innenhof der Remonte, 

1931. 

Viererzug mit 
Wachtmeister Radeke 

während einer Vorführung 
im Hof der Remonte zum 

,, Tag der Garnison" 
am 12. 12. 1937. 

178 

In den Dienst desselben stellte sich die Remonteschule auch mit ihren 
Veranstaltungen, die im Rahmen des „Tags der Garnison" kurz vor 
Weihnachten 1936 und 1937 auf dem Kasernengelände stattfanden. 18 

Neben den prächtigen Sechser-Zügen begeisterten die Vorführungen un­
terschiedlicher Gangarten sowie das schneidige Galoppieren und das ex­
akte Springen. Besonders beliebt war das 1936 erstmals vorgeführte 
Musikreiten. Es wurde im Folgejahr mit zwei 6er- und zwei 4er-Zügen mit 
ostpreußischen Remonten wiederholt. 
Vor allem die jüngeren Zuschauer zeigten sich bei den Vorführungen 1937 
begeistert von einem „Braunen", der mit Serviette an einem großen Tisch 
saß und von einem Teller Mohrrüben fraß. Nicht umsonst stellte der Bericht 
der Kocherzeitung fest, dass die „Nummern" wie in einem 11gut geleiteten 
Zirkus ohne Kommando" auf einander folgten. Spätestens als sich die 
Reiter um die brennenden Weihnachtsbäume gruppierten und in der fast 
abgedunkelten Reithalle das Lied „Stille Nacht" angestimmt wurde, waren 
auch die Erwachsenen bereit, die Mahnung über dem Kasernengang zu 
berücksichtigen: ,,Die Beutel auf, die Herzen weiter, ist heut der Ruf der 
Aalener Reiter" . Die Einnahmen für das Winterhilfswerk beliefen sich an 
diesem Abend auf 1.302 RM. 
Zum Tag der Wehrmacht, der vom 17. bis 19. März 1939 in Aalen abge­
halten wurde, gab die Remonteschule ihr Reiterstandbild als eigenes 
WHW-Abzeichen heraus. Das Musikcorps II des lnfanterieregiments 119 



spielte nach seinem Konzert vor der Belegschaft der Maschinenfabrik 
Alfing auf dem Aalener Marktplatz. 
Das 11Stuhlkonzert11 im Löwenkellersaal bestritt der Musikzug des Kraftrad­
schützen-Sturmbannes ,,E" der SS-Standarte 11zbV 11 aus dem benachbarten 
Ellwangen. Hunderte waren wiederum bei den Vorführungen am Sonntag 
dabei. Wie die Zeitung berichtete, waren 11der 6er-Zug der Rappen, der Ser­
Zug der kleinen gedrängt gebauten Schwarzschimmel, die 4er-Züge mit 
Rappen und Fuchsen, auch in Schritt, Trapp und Galopp, in der Runde krei­
send, ein erlesenes Schauspiel für die begeisterten Zuschauer. Mit einem 
Wildwestgalopp, dem 11 römischen Rennen" von Reitern im Trainingsanzug 
auf ungesattelten Pferden stehend, fanden die prächtigen reiterlichen Vor­
führungen ihren Abschluss." 
Für viele folgte der emotionale Höhepunkt mit dem nächtlichen militäri­
schen Schauspiel auf dem Marktplatz. Um 20.30 Uhr marschierte Ober­
leutnant Plapp mit dem Begleitzug der Wehrkreisremonteschule unter klin­
gendem Spiel mit Fackeln durch die Straßen zum Marktplatz. 19 

Den letzten öffentlichen Auftritt in Aalen absolvierte die Remonteschule im 
Rahmen der Feierlichkeiten zum SO. Geburtstag Adolf Hitlers am 20. April 
1939. Sieben Monate später wurde sie nach Göding (Hodonin) im 
Protektorat Böhmen und Mähren verlegt. In der ca. SO Km südöstlich von 
Brünn gelegenen Grenzstadt zur Slowakei sollte sie zusammen mit dem 
1 nfanterie-Ersatzbatai ! Ion 460 bis August 1940 die Ausbildung des Ersatzes 
für das Feldheer übernehmen. 

R. Schurig 

Auch beim Kinderfest 1938 
war die Remonte vertreten. 
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Kommandeur Poel, Offizierskorps, Unteroffiziere und 
Mannschaften anlässlich der Entlassung des Jahrgangs 1935 im 
Herbst 1937 (oben); 
(unten, von links) Wachtmeister Radeke, Oberwachtmeister 
Dilla, Wachtmeister Heinemann, Lang und Düffert. 
(rechts unten) Das Maskottchen der Remonte, ein Geißbock; 
(rechte Seite, oben links) Oberst Poel, Major Schürmann und 
Major Trömner; 
(oben rechts) Wachtmeister Heinemann ist Major Schürmann 
behilflich; Nerdeabholkommando der Remonte Aalen in 
Ostpreußen (unten). ,,Remonte mit Pferdepfleger". 
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